
Druck und Verla * ,
ph . Dernbach , Detzheim.
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Beila ec : »feit, illuftr . Unterhattanas -Blätter
Außerdem viele andere Sonder - Beilaaen wie Pahrplfine ul«

r . Mitlrvschs und Samstags.
Bezugspreis ': Pf bei Abholung,

Pf bez Mn latlich oder oierie 'Mrüdi durch alle
deurfche Polfanftalten Be Be Hungen werden jederzeit in der
öeidiöftsttelle , durch die traget und Poftboten enigegengenomme ^ ^

*? »r . it. «e lirtmiBifir - “— fMttzeHe oder ceren

Raum IS Pf., im Reklame** » 9» Pf- * **’ dr,̂ el un'!
vierfcl Seiten, durMauta * nm* befunderer
Bei wiederholter Aufnahme umrerdaderter Anzeiscn hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung für Bündige »ezWwr : Wohnungs¬
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 W. - Anzenen muffen
an den prfcheinungstagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben lein._ _ _ __

Dummer 92 Samstag » äs « 17 . November 1917
IV . Jahrgang.

. De » Kutz - « nb Kettag . « - S- « «. iird « -
WitiM »d,«»«mmer a« Dieu »tclg« adi >«

h»r »u »S- K- i--n § d| iriftUittt »a^

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung

Das Fahren des Psarrwageus bei Beerdt-
gungen soll neu vergeben werden.

Angebote werden bis spätestens zum '
Mts . erbeten Wenn Angebote nicht für langes
?eit abgegeben werden können , werden solche auch
«k  sür die Wintermonate erbeten.

Dotzheim,  den 12 Nov mder 1917
Der Bürgermeister:

Sporkhvrst

B" k anntmachung.

Die Abgabe  von deutschem Geld an Kriegs-
aesanaenen ist Verbote » . Wer diesem Verbot zu¬
widerhandelt , wird wegen Bechulse zur Flucht von
Kriegsgefangenen gerichtlich bestraft.

Bei dem Beauftragten der Gemeinde , Kauf
mann Wilh . Schüler,  hier , kann deutsches Geld
gegen Kriegsgesangenengeld umgetauscht werden.

Dotzheim,  den 13 . November 1917.
Der Bürgermeister!

Spnrkhorst.

^' cmGinüna

betreffend Beendigung des Ausdrusches
von Getreide und Hülseufrüchtea

im Laudkrcise Wiesbaden.

Auf Grund der Reichsgetreideordnung vom 21
^uni 1917 für die Ernte 1917 wird für den Landl

kreis Wiesbaden folgendes ^ angeordnet:

Wer Gedreite irgend welcher -lrt oder Hülsen¬
früchte in dem Bezirk des Landkreises Wiesbaden
m Erntejahr 1917 angebaut und ^ erntet hat muß

bm Ausdrusch des Getreides und der HEenfruchte
bis spätestens zum 24 . November d . IS . restlos
dur chgeführt haben.

Die Mnrkwalds.
Roman von AnnaSeyffert -Klinger.

(Fortsetzung') - (Nachdruck verdaten .)

§ 2 .
Ist der Ausdrusch bis zu dem angegebenen

Termin nicht erfolgt , so wird er auf Verlangen des
Kreisausschusses von der Gemeinde im Zwangswege
und auf Kosten des Säumigen entweder durch be¬
stellte Maschine oder durch Flegeldrusch ausgeführt.
Der verpflichtete Betriebsinhaber hat die Vornahme
der erforderlichen Arbeiten auf seinem Grund und
Boden , in den zugehörigen Räumlichkeiten und mit
den Mitteln seines Betriebes zu gestatten . Der
Kreiöausschuß behält sich vor , den Ausdrusch in
einzelnen Betrieben je nach Erfordernis noch früher
zu verlangen.

8 3.
Die von dem Ausdrusch gewonnenen Früchte

unterliegen särntlich nach 8 t der Reichsgetreideord-
nuna der Beschlagnahme für den Kommunalverband
res Landkreises Wiesbaden . Zu den Früchten ge-

^ÖtCn (betreibe : Roggen , Weizen , Spelz (Dinkel,
Felsen ), Einer und Einkorn , Gerste und
Hafer.

Brotgetreide : Roggen , Weizen , Spelz (Dinkel,
Felsen ), Emer und Einkorn , auch in
Mischung mit Gerste.

Hülsenfrüchte : Erbsen , einschließlich Peluschken,
Bohnen , einschießlich Ackerbohnen , Linsen
und Wicken.

Auch sogenanntes Hintergetreide reder
Art und Sorte (Qualität ) unterliegt der
Beschlagnahme und Abgabe an den
Kommunalverband.

Wird veröffentlicht.
Dvtzh ei m , den 10. November 1916.

Der Bürgermeister
Sporkhvrst

Mchversorgung
Aerztliche Zeugnisse für Milchbezug können

nur noch Mittwochs - und Samstags vormittags
angenommen und ausgegeben werden . (Zimmer 8
des Rathauses .)

Das Aus führen  von Zi  e ge  n milch  aus
der Gemeinde ist nicht gestattet.

Wird w ederhalt vw öffentlich!:.

Betr . Ltraßenreinigu ng -Bersicheruug.

Auf Grund des 8 5 des Ortsstatuts über die
polizeimäßige Reinigung der öffentlichen Wege im
Bezirk der Gemeinde Dotzheim sind die sämtlichen

megereinigungspflichtigen Anlieger bei dem „Allge-
menen Deutschen Versicherungs -Verein A.-G. in
Stuttgart gegen Haftpflicht aus dem Gesetz vom
1. Juli 1912 über die Reinigung öffentlicher Wege
versichert worden.

Die Bersicherungsbedingungen können von den
den Beteiligten im Rathaus , Zimmer 5, während
der Dienststunden eingesehen werden.

Zur Vermeidung von Schädigungen für die
Beteiligten wird auf 8 12 der Vers .-Bedingungen,
welcher auszugsweise lautet:

„Schadenanzeige.  1 . Der Versicherungs¬
nehmer soll von jedem Vorkommnis , welches die
Geltendmachung von Ansprüchen aus dem Bers .-
Vertrag gegen den Verein nach sich ziehen könnte
diesem ohne Verzug Kenntnis geben.

Wird ein Haftpflichtanspruch erhoben oder ein
strafrechtliches Verfahren wegen eines Ereignisses,
las einen solchen Haftpflichtanspruch im Gefolge
jaben könnte , eingeleitet , so muß hiervon dem Ver¬
ein binnen einer Woche schriftlich Anzeige erstattet
werden . Durch die Absendung wird die Frist
gewahrt.

2 . Der Vers .nehmer ist weiterhin verpflichtet,
unter Beachtung der Weisungen des Vereins nach
Möglichkeit für die Abwendung und Minderung
des Schadens zu sorgen . ,

3 . Werden obige Vorschriften vorsätzlich oder
grob fahrlässig verletzt , so verliert der Vers .nehmer
stden Anspruch aus dem betr . Bersicherungsfall ."
noch besonders aufmerksam gemacht.

Durch Sch leisen von Holz,  besonders mit¬
tels der kleinen Handkarren , auf abschüssigen Stra¬
ßen , sind in letzter Zeit Die Straßendecken st ar k
beschädigt worden.

Auf Grund des 8 32 der Wegepolizeiverordnung
vom 7 . Nov . 1899 wird hiermit das Schleifen von
Gegenständen aller Art auf befestigten Straßen und
Wegen verboten.  Uebertretungen werden un-
na chsichtlich streng  bestraft.

n »yiin Mi»iw' ,iiiev* r-r-T-.oft.-«***: ,«j ». —--

dorben , und ich werde Mühe haben , alles wieder
zu arrangieren !"

„Mein Dank würde keine Grenzen kennen ."
UNur , wenn du versprichst , keine Torheiten zu

begehen , helfe ich dir , nur unter dieser einen Be-
dingung ."

„Ja , aber ich darf ihr doch nicht verschweigen —"
,',Aha ! " unterbrach ihn Opitz barsch, „dachte

ich es mir doch ! . . . . Ich verbiete dir also noch¬
mals , auch nur ein Wort über deine Vergangenheit
verlauten zu lassen Was vor Jahren geschehen ist.
geht sowenig das Mädchen wie ihre Eltern etwas
an . "

„Ich füge mich , Vater . Aber wenn Edith später
erfährt , daß ich — schon einmal bestraft worden
bin , so wird sie sich von mir abwenden und mich
verachten . "

„Das kann sie ja dann halten , wie sie will.
Hauptsache ist . daß du sie zur Frau bekommst ."

Robert schüttelte zwar zum Zeichen, daß er
mit diesen Ausführungen keineswegs einverstanden
sei , den Kopf . Aber er wagte nichts dagegen ein-
zuwenden . .

„Ich bin ja Ediths unwert, " sagte er nach emer
Pause , „ich weiß wohl daß ich ihre Nähe fliehen,
in der Einsamkeit meinem Schmerz , meine Sehn¬
sucht nach ihr verbergen müßte . Aber so viel Größe
ist nicht in mir . Ich habe da » heiße, ungestüme,

(Fortsetzung aus der letzten Seite .)

Der Alte ' warf ihm einen vernichtenden Blick
,u Was soll man nun mit solch einem unberechen¬
baren Menschen ansangen ! Erst sträubt er sich mü
aller Entschiedenheit , den Markwalds einen Besuch
,u machen / und dann ist er Feuer und Flamme
und möchte am liebsten morgen HoZ ^ lt fetern.
Und alles was ich mit Vorsicht und Bedacht auf¬
baue , reißt er in seiner Unklugheit weder . Aber
das sage ich dir . wenn du dich von nun an nicht
unbedingt meinen Intentionen fugst , so magst du
sehen wo du bleibst , jedes Wort zu detnen Gunsten
gesprochen , soll mir zuviel sein !" rniAx, Uin , n

„Ich habe nicht geahnt , daß eine solch elemen^
tare Gewalt von uns Besitz nehmen kann . Bater
entschuldigte Robert sich in seiner treuherzigen Welse.

Gleichgültig , ohne jedes Interesse sür deine Freunde
schleuderte ich durch den Garten . Da sah uh Edith
in der Schaukel . Wie eine Göttin stand ste da , ihr
goldiges Haar umwogte das heiße Gesichtchen , aus
ihren blauen Augen strahlte die unfchuldige Freude
am Leben . Vater , ich habe noch jemals
Freude am Leben gehabt . Aber jetzt weiß ich, daß
ich auch glücklich sein könnte wie andere , auch dm
euifachsten Menschen , es .sind. Wenn Edith mich

liebt , mir angehören will , dann , Vater , dann —
könnte ich all mein Leid vergessen , ich würde glau¬
ben , der Himmel selbst wolle mir eine Gnade er¬
weisen und mein Dasein adeln !"

Von all dem Kohl verstehe ich kein einziges
Wort !" brummte Opitz , „aber meinetwegen schwärme
deine Erwählte an , so viel es dir beliebt , vielleicht
,at man früher selbst einmal ähnliches dummes
Zeug geredet . Aber daß du ohne alle Ueberlegtheit
das ahnungslose Kind erschreckt hast , kann dir noch
teuer zu stehen kommen . Hat sie erst ein Vorurteil
gegen dich , so wird eZ schwer zu überwinden sein "

„Es mag sein, daß ich zu stürmisch war , aber
wenn "sie mich liebt , kann sie wir darum nicht zürnen,
und tut sie es doch, so habe ich eben nichts zu er-

hoffen .̂ a ^ bu a6ec ^ch dem dem Hozwege!
Kannst du wirklich glauben , daß ein schönes , ver¬
wöhntes Mädchen beim ersten Sehen in heißer
Liebe zu dir entbrennen wird ? Da müßtest du doch
wohl eine andere Persönlichkeit sein ! . . . . Aber
sie war nicht unfreundlich gegen dich, der Zufall
kam dir zu Hülfe . Wenn du nun bescheiden und
reserviert geblieben wärest , stets darauf gedacht,
dich ihr unentbehrlich zu machen , so hättest du in
kurzer Zeit ihre Huld gewonnen . Statt dessen ver¬
folgst du sie mit aufdringlichen Blicken, seufzt und
begehst alle Albernheiten , über die ein junges Mad
chen lacht . Du hast die die Sache gründlich ver



Bekannlmachun g.
Diejenigen Einwohner, welche noch Aecker

haben, die in diesem Jahr mit Kartoffeln bestellt
waren und wo für das llrnpflügen jetzt keine Ge¬
spanne vorhanden sind, wollen sich wegen Zuweisung
eines Fuhrmanns am Montag, den iS . ds. Mts .,
vormittags, im Rathaus, Zimmer 6, melden.

Dotzheim,  den 16 November 1917.
Der Bürgermeister:

__ _ Sporkhorst.
Ledensmittel-Dersorgung j

Montag de» 19. November d. Js .,
findet in der Verkaufsstelle Römergasse 14

Margarinebutter -A»»»»!»»
statt.

Zur Verteilung gelangen je 60 xr zu 27 Pfg.
Die Abgabe erfolgt auf Abschnitt 34 der neuenLebenmittelkarte.
Ware, die an den hierfür festgesetzten Verkaufs¬

tagen nicht abgeholt, verfällt für den Käufer. Eine
spätere Abgabe ist zukünftig ausgeschlossen.

Ausgabezeit:  8 —12 Uhr vormittags und
3- 6 Uh-r nachmittags.

Kleingeld mitbringen.
Im Kanfe der »Schfte» Mache gibt es

Kur fihor-ig
in allen Geschäften.

Verteilt werden je 200 gr zu 28 Pfg. auf Le¬
bensmittelkartenabschnitt35.

Die Lebensmittel-Verteilungsstelle.

Schweinehäute ungeachtet der obigen Vor- nicht daran zu denken ist daß Deutschlandd;»i-
schuftenm don dort bezeichneten Fällen bis auf furchtbaren Weltkrieg zu einem Dch -n ?
weiteres unter folgenden Bedingungen zuzulassen ist: führen kann, denn âlle Anzeichen^ deuten dar!»!

1. Dw Kadaver und die be. der Fleischbe- hin, daß unsere verruchten Feinde nachdem K5
f̂ au beanstandeten Schweine dürfen nur die Erfolge mit den Waffen versagt waren e/nun

in einer Abdeckerei oder in einem abgesonder- mit allen giftigen politischen und schändlich mirt-
ten Raume eines öffentlichen Schlachthauses schastlichen Mitteln versuchen, Deutschland niederru
abgehautet werden. ringen. Deshalb kann es für uns nur eine Losuna

" Unmittelbar nach dem Abhäuten sind die lieben: Verstärkung unserer inneren Front. Au«
Haute zu desinfizieren. Die Desinfizierung nationalem Pflichtgefühle und nationalem Opfer,
hat durch Einlegung der Häute in dünnej« ute._fttr * V* Pr P — 3 . >» wwim
Ehlorkalkmilch oder in 6prozentiges Kresol-
wasser oder in Sublimatlöfung oder durck
sorgfältiges Bestreichen der Oberfläche der
Häute mit einem der genannten Desinfektions¬
mittel oder durch Salzen der Häute mit nach¬
folgendem Einschlagen in ein mit 6prozen-
ügem Kresolwaffer oder mit 0.1prozentiger
Sublimatlösung getränktes Tuch zu erfolgen,

l. Erst nachdem die Häute in der bezeichneten
Weise desinfiziert worden sind, dürfen sie zur

Verarbeitung auf Leder abgeliefert werden.
Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim,  den 16. November 1916.

Bürgermeister
Sporkhorst.

8 e I o n ii l m a ch u n g.
Es liegt Veranlassung vor, darauf hinzuweisen,

daß nach der Bekanntmachung über die Regelung
des Verkehrs mit Web-, Wirk-, Strick und Schuh
waren getr. Kleidungsstücke und Wäschestücke und
getragene Schuhwaren entgeltlich nur

1. von den behördlich zugelassenen Personen
und Stellen,

2. von anderen Personen' 'an die behördlic>
zugelassenen Personen und Stellen

veräußert werden dürfen. Ebenso dürfen getragene
Kleidungs und Wäschstücke und Schuhwaren nur
von den behördlich zugelassenen Personen und Stel
len gewerbsmäßig erworben werden.

Anzeigen, die gegen diese Bestimmungen ver
stoßen, sind unzulässig.

Die Verstärkung unserer
inuere« rro«.

Verorömmg.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den

Belagerungszustand wird bestimmt:
8 1.

Das Tragen von Stoß-, Hieb- oder Schuß
Waffen ist verboten.

' 8 2 .

Ausnahmen von dem vorstehenden Verbot firr
den statt:
. 1. für Personen, welche Kraft ihres Amtes

oder Berufes zur Führung von Waffen
berechtigt sind, in Begriff der letzteren;

2. für die Mitglieder von Vereinen, welchen
die Befugnis, Waffen zu tragen, beiwohnt,
in dem Umfange dieser Befugnis;

3. für Personen, welche sich im Besitze eines
Jagdscheines befinden, in Betreff der zur
Ausübung der Jagd dienenden Waffen und

4.  für Personen, welche einen für sie ausge

KFL. Es wird als eine gute nationale Errungen¬
schaft und als eine Verstärkung unserer inneren
Front angesehen werden müssen, daß bei dem Wie¬
derbeginne der Reichstogssitzungen am 29. Novem¬
ber hinter dem neuen Reichskanzler Grafen Hert-
lmg die Mehcheitsparteie., des Reichstages ein-
schließlich der Nationalliberalen hinter dem Reichs¬
kanzler und der ganzen neuen Regierung im Reiche
und m Preußen stehen werden. Diese« wichtige Er-
gebnis ist durch die Einigkeit der Mehrheitsparteien
m der nationalen Sache und im nationalen Ziele
erreicht werden. Das ist in der gegenwärtigen Lage
des deutschen Volkes und in dem Ringen um sein
Dasein von unschätzbarem Werte, und da» sollte _

in allen deutschen Kreisen anerkannt wer- Seit dem 9. November verloren unser?
Öen. ^ wiß hatte der Wunsch, unsere sogenannte!' « Luftkarnpf und durch Abwehrfeuer 24 Fluareua?innere polit, che Neuordnun» h.a »«rf . ho« Nires-lbmef.-i J " 7 .,euec  MUgzeuge.

Do« Weltkrieg.
Drutsch» «« 11. Kericht,

Heeres-Bericht vom 15. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

. .. iü " unÖ  N °bel blieb d,e Artillerietätig.
fett  un allgemeinen mäßig; sie steigerte sich bei
Dixmuiden und in einzelnen Abschnitten des fland-
rischen Kampffeldes am Abend zu größerer Stärke.

In erfolgreichen Erkundungsgefechten blieben
Gefangene und Maschinengewehre in unserer Hand-

westlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Besonderes.

Mazed .on ische Front.
In Albanien räumten die Franzosen Hüsten,

stellungen westlich vom Ochridasee.
Italienischer Kriegsschauplatz.

iAhmArM?H .Gebirge von Fonzalo und Feltre
2 t OC9eÖ*un0e»ien Abteilungen stehen in Ge°

fechtSberührung mit dem Feind.
An der untere Piave nichts Neues.

Heeresbericht vom 16. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.~ „Xi Feuerkampf war am frühen Morgen im

flandrischen Kampfgebiet, längs der Aillette und
auf dem östlichen MaaSufer gesteigert.

Französische Abteilungen, die im Moraennebel
üb« 6.e („ m |(t? nuinlMi . ST
toutben im Gegenstoß zucückgeworfen. 8 '

Tagsüber war die GefechtStätigkeit bei allensrs.Enz?**,ebte******
innere politische Neuordnung biS nach dem Frie¬
densschlüsse zu verschieben, manche praktische Erwä-
gung für sich, aber die innere Reformbewegung
war ;a doch auf ein großes Ziel gerichtet, und eS
ist garnicht zu befürchten, daß wenn jetzt schon
wichtige schritte auf dem Gebiete der inneren po-
litischen Neuordnung vollzogen werden, irgend etwas
Nachteiliges für daS Reich und die Bundesstaaten
entstehen kann. Jetzt gilt es vor allen Dingen dem
Auslande zu zeigen, daß hinter der Reichsregierung
auch die ganze überwiegende Mehrheit der Volks¬
vertretung und somit auch das ganze deutsche Volt
teht, und auS einer solchen Erstarkung unserer in-
neren Front kann dem Vaterlande nur Segen er¬
blühen. Wegen der bekannten unliebsamen Ersah-
rungen auf dem politischen Gebiete und der Leitun
)er politischen ind parlamentarischen Angelegenheiten
ann es aber auch mit Freuden begrüßt werden
laß der Eintritt von Staatsmännern in die maß¬

gebenden Stellen der Reichsleitung und der Leitun
der preußischen Regierung erfolgt ist. welche austellten Waffenschein bei sich führen, in Be- ^ «-8>«rung erfolgt welche au

trefi der in demselben bezeichneten Waffen.!^ lamentarischem und politischer Gebiete die besten
Ueber die Erteilung des Waffenscheines befindetI^ ^^ ^"^ "̂ 0esammelt haben und von deren staats-

die Ortspolizeibehörde des Wohnortes. l mcinnischen Fähigkeiten und politüchsr Klugheit man
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bi»! Meinung hat. Die besten Erwartungen

zu einem Jahre, beim Vorliegen mildernder sich an dw politische Täiigkeit des neuen
stände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu ^Grafen Hertlmg. seines Stellvertreters,
Mark bestraft. des Reichstagsabgeordnetenund Geh Rates Fried-

- Irich von Payer und des neuen Vizepräsidenten des
Verwertung der Häute gefallener oder Ipreußischen StaotSministeriumS Geh. Rat Dr. Fried-

bcanstandeter Schweine. ,®‘r dür^ n aber auch die Hoffnung
Nach8 266 Abs 2 und 8 281  siifif 2 wi * P Ä ' bo§ m,t "'cht .nur in der Behandlung

Viehseuchenpolizeilichen Anordnung vom l. MaiILösung' kwtureller̂ Achaa'^«' rnüV" ber
1912(Reichs- und Staatsanzeiger Nr. 105s sindlh.-gen dürft« Der neue
die Kadaver der an Schweineseuche. SchweinpestlS offen»« . a e«
ober Rotlauf gefallener Schweine unschädlich zu be-I ttscher Hinsicht auf einer koniemÄin?« ''

L der Ausführungsbestimmungen Xi keinen Rücktritt in der Art unserer inneren« off
prn Fleischbeschaugesetze bei der Fleischbeschau we-jZugleich ist aber auch der Emtritt eines sreisinnn!«
gen Rotlaufs, Schwemeseuche oder Sweinepest alslund eines nationalliberalen Führers in hohe Reicks
^k °^ N ?k.̂ udenen Tlerkorpern gemäßZ9 Abs.Iund Staatsämter ein BürgschaftJJfüt daß in
5 des Fleischbeschaugesetzesund § 39 Abs. 2 der! Weise von rückschrittlichen Unternebmuaaen im D

'iu^luhrungsbestimmungen dazu voml>chen Reiche und in Preußen die Rede sein kann
20 Marz 1903 zu verfahren. Die Vorschriften be-lMan kann das Zusammenwirken de? drei aenann? »
körver. s« LL *>*  verschiedene .. , Par-

Vizefeldwebel Bückler errang seinen 2a , Seutnont
Bongartz seinen 23. Luftsieg.

westlichen Kriegsschauplatz
Nichts von Bedeutung.

Mazedonische Front:
K * £oro  wchridosee haben wir Teile der

von dea den Franzosen geräumten Stellungen be-

Jtalieuischer Kriegsschauplatz

bet

sr;» ÄÄrjss
m« fSÄL“ flÄ e?" n“e6‘ l,,til“n9e"

Abruphericht vom 16. Mo».
Im Osten nichts Neues "

8re . f; “e„b®S”2 S":'0'B! Ä
erste Genrral-Csuartiermeister:

Audendorff.
« - eignissr?ur Kr».

Der U'Kootkrirg.

13 060  Sr «tt »rrgtstrrto »»e».
Schist-n befand sich ein großer

Dampfer mit Erzladung, welcher aus einem Geleit-
«uge herausgeschossen wurde.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
GestrrrrichischrrT«gr«p»rtcht.

W. T.-B. Wien.  16. Rovemb. (Nichtamtlich.)
Jtalieuifcher Kriegsschauplatz:

den Lagunen von Venedig
^ ^ jungen in zäher SäuberungSar-

^ Gelände abgewonnen, wobei über
1000 Gefangene eingebracht wurden.

L -r- fi. daß deren Verwertung bisher rmmöglich tei.agem̂ v°r^ nge7̂ d ^ 3« B« ntata/"?e°Sg ? e„ sich österreichisch.
?rmünk̂? Lederknapphett erscheint erldaß die nationale Politik an erster ©teile mitX ^ fianfcSc Truppen des Ortes C.Smon und der
^ ^ die Haute der an den genannten! Energie betrieben werden muß, und daß des wei- beiderseits ausragenden Höhen.
J bief" ^ ank- teren besonnene Reformen und Fortschritte anfallend ^"ch nordöstlich von Asiago verloren die Jta-
sta ldeten̂ bean-IGebieten allmählich eingeleitet und durchgefühct m,ebec  emige hartnäckig verteidigte GebirgS-flanoeten Schweine für die Lederverarbeitung Her-Iwerden ollen. Bedenken wir nun dak obne ei»- stellungen. u "

Im Einvernehmen mir dem Herrn B-ril-irlnn, nnlere, inneren gr "m und vhne ° . s - « llch . , » ri - . i ! » n . n,  .
Reichskanzlerb-svmm- ch daher, «hß di- » em°-. I « ni,, °i. und H°ffanns«,. -ndf»,-i. im 3«lm - .me w.ien.' ch-n rrr'



ftlftttie «.
Südwestlich des Ochridasees von den Franzosen

geräumte Linien wurden durch unsere Truppen de-setzt.
-er Aürgeraufsttnö in Anßlanü.

Dir Nrrha «dt«uge» »er Z- st«tiste« mit de»
Avlfchemiki».

W. T.-B. London , 16. Nov.Z(Reuter.) Ein
Telegramm aus Petersburg vom 13. Novembersan
ßie Blätter besagt: Während der Verhandlungen
über Bildung einerAozialistischen Regierung wurde
der Eisenbahnerstreik aufgehoben. Die von den
Sozialisten den Bolschewikis angeborenen Bedin«
gungen sind: 1. Entwaffnung der roten Garde, 2.
htp __ i.-_ a _ __ n _

Beleidigung des HülfSfeldhüters Wagner  wurde
der Taglöhner Phil,pp Mayer  von hier Schier
^ 'Estr . Z in der gestrigen Sitzung des Schöffen-
gerichtS Wiesbaden zu einer Geldstrafe von 40 M.
verurteilt. Dem Beleidigten wurde außerdem Pub-
ikationSbetugnlS zugesprochen; außerdem ist das

r* el  b >ne Woche lang an der Gemeindetafel öffent¬lich auSzuhangen.
Die Salz not,  die vor kurzem auch

unseren Ort unsicher machte, scheint nunmehr ja
wohl wu-der vorüber zu sein. Sie ist jedoch em
schlagender Beweis dafür, zu welchen peinlichen
Verlegenheiten eine offenbare Dummheit führen
lam,. Jedes Kind weiß, daß wir über den reichsten
Sa .zvô rat der Welt verfügen; und da wir Salz

er* 7 UCC UHCII V2HICUC, 6 Z
Oie Petersburger Garnison wird unter Kontrolle Salz . . .. . Mllü roic
der Gemeindeversammlung gestellt,3. die militärischen"'<A >m entferntesten in solchen Mengen wie * B
Overationen werden Wenn K°hlen gebrauchen, so wäre an e,n Knapv-oerden diese«-h A. Gewürres nie itl hpnfen V. iOperationen werden eingeschränkt, - v uu cm mnuppsetoeni
Dte)e Bedingungen angenommen sind, wird 4. 1 Gewürzes nie zu denken gewesen. Gleichwobl- ^r
vollständige Garantie gegeben, daß KerenSkis Trup«. ein Idiot gibt das erste Stichwort aus und
pen beim Einrücken in Petersburg keinen.Schußllî ort rennt alles und hamstert. Die Benünstiaenl
losen werden. 5. Sollen keine Haussuchungen und jucken die Schultern und lachen, aber die Kehrseite
Verhaftungen vorgenomme» werden. Wenn unter
diesen Bedingungen ein Waffenstillstanv zustande
kommt, werden Verhandlungen;!über̂ b̂ie Bildung
einer Regierung, die aus .sozialistischen Parteien be¬
steht. aber ohne Zuziehung der Bolschewikis begon¬
nen werden. Die Bolschewikislverlaagen.außer der
Teitnahme an der neuen Regierung demgegenüber
einen auSsührenden HauptauSschnß der Sowjetabge¬ordneten.

Lokales.
Dotzheim,  17 . November.

- * Kriegsauszeichnung.  Der Kanonier
Aug. Gruber,  zur Zeit schwer verwundet in einem
Lazarett, Sohn des Tünchers Aug. Gruber, wurde
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. g~_

Gerichtliches.  Wegen Bedrohung und

zeigt sch spater. Denn als man das eine Pfund
“lan,not®enbl0  gebraucht, kaufenw.ll, ist nichts

mehr vorhanden, weil H-nz und Kunz halbezentner-
und hingelegt haben. Erst die

E «C § Ul Û r ?üe3  wieder in die Reihe und
hoffentlich auch die Köpfe in Ordnung Man kann

°beC  Irlich für eines
garantleren. Wenn morgen irgend ein Spaßvogel
^bPawle  ausgibt, daßd.e - Nachtgeschirre knapp

I -r Üa tenJl ma£n unb  hamstert dieses edle
Gefäß für die nächsten6 Jahre ein. Es ist manch¬
en ein erhebendes Gesühl, Deutscher zu

«eiies aus aller Welp !
hPr ™$ tattt LUc.L ® uf  der Forsthausstraße inj
bec Nahe einer Bank wurde die Leiche der neun.!
zehnjährigen EisenbahnschaffnerinPaula Weigel*

Bekanntmachung.

h^ r. Hamerweg8 wohnhaft, gefunden. Die Ber-
stummelungen des Körpers lassen darauf schließen
daß es sich um einen Lustmord handelt Die Er>
mordung erfolgte durch ein langes, schmales, spitzes
Messer, vielleicht auch Knicker oder kleines Seiten-
»?« ehr. Die Weigel hatte von D-enstaqabend6
Uhr bis Mittwochmorgen6 Uhr Bereitschaftsdienst
>m Hauptbahnhof. hat diesen Dienst ober vorher
verlassen und ist etwa um 12  Uhr 15 Minuten mit
einem Soldaten gesehen worden. Der Soldat war
1.70 bis 1,75 groß, schlank, trug Mantel und Kapp-
mutze. Die Ermordete dürste sich in Begleitung des
Mörders freiwillig an den Tatort begeben haben
Der Tater hat vermutlich an Körper und Kleidung
starke Blutspuren daoongetragen, vielleicht auch Ab-
Wehrverletzungen. Kratzer usw. im Gesicht oder an
den Händen. Für Ermittlung des Täters hat der
Regierungspräsident eine Belohnung von tausendMark auSgesetzt.
r . ~ Rö ll ba ch. Ein schweres Unglück ereignete
sich am lehren Samstag Nacht auf Sonntaa srüb
Der auf Urlaub befindliche und jetzt von ein̂ Firma
in Klingenberg reklamierte Kanonier Josef Rein'
Hardt, Schmiedemeister von h,er. befand sich im
Traume des Nachts mit den Franzosen in schwerem
Kampfe und sprang deßhalb vom zweiten Stock
zum Fenster hinaus auf die Straße, wo er neben
sonstigen Verletzungen beide Beine mehrmals brach
In Zwerem Zustande wurde er, nachdem er von
der Nachbarschaft gehört wurde, in seine Wohnung
gebracht Derselbe befand sich lange Zeit an bec
Westfront bei verschiedenen schweren Käm pfen.
Für die Redaktion verantwortlich ^ h i U  pp " $ cct|

Soldaten Feldpostkartem Friese
Trauer-Kartena. -Briefe
in einfacher u. feinster Ausführung
empfiehlt PH. Dembach

«»°°°̂ ""^ Eelne51  SchulSverschretbungen 6ern Krtegsnleihe
26. Novemberd. Js. ab

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

22>st» "Siffig W , ! '
kostenfreie Vermittlung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die jUm ^ alt 1918  die
bei der ..Umtauschstelle für die Kriegsanleihen» in BeL ^ getauscht̂

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträaen und st ^ ^ ^
mernfolge geordnet einzutragen sind, wählend der Vormittags dienststunden̂bei den öenannänV n Rum-
Formulare zu den Verzeichnissen sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich ^ nannten Stellen einzureichen;

.. Armen und Kassen haben die von ihneneingereichten Ziwschenscheine rechts s^
mit ihrem Firmenstempel zu versehen. ^cyrs ovrrtznld der Stucknummer

Mit dem Umtausch der Zmifchenscheine für die 4»/, °/» Schatzanwrifnnuen 612  vr - . . , . . .
tue endgültigen Stücke mit Zinsscheinen kann nicht vor dem 10. Dezember beaonnen merd̂ ? ' in
kanntmachung hierüber folgt Anfang Dezember. ^ moer vegonnen werden; eine besondere Be-

Berlin,  im Nomber 1917.

Keichsvank-Direklarium.
Havenstein v. Grimm.
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Du hast's gespürt in Deinem Herzen,
al« Du Abschied von uns nahmst,
Du hast gespürt die schweren Schmerzen,
Daß Du nicht wieder nach Hause kamst.
Du liegst im Flandernland
wirst von Granaten überschüttet,
wenn nun der Kampf ein Ende hat genommen,
wirst Du endlich zur Ruhe kommen.

Hart und plötzlich traf uns die traurige Nachricht, daß unser
mmgstgeliebter, treuester, guter, braver Sohn, Bruder, Schwager,
Enkel und Onkel, ^ a

Musketier August Holz.
im blühenden Alter von 19 Jahren in den schweren Flandern-
Kämpfen am 26. Septemberd. Js . durch einen Kopfschuß ein Opfer
dieses grausamen Weltkrieges wurde. Er folgte als zweites Opfer
nach 18 Monaten seinem Bruder Adolf.

Gleichzeitig sprechen wir allen, die an dem schweren Verluste
unseres teuren Enschlafenen Anteil nahmen, unseren herzlichsten
Dank aus, besonders der Gemeinde und dem Herrn Bürgermeister
Spork Horst.

-te schwergeprüften Eltern uns Geschwister
nebst allen Angehörigen.

Dotzheim,  den 17. November 1917.
Muhe sauft i« fremder Erde!

Ordentlicher, ordnungsliebender

mit guter  Schulbildung kann
Frühjahr in die Lehre eintreten
bei sofortiger Vergütung.

MduMMMmi.

Todes-Hnzeiae.
Pa^ .Ä7"s ^ nvandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche
Töcktê !>? °^ ô erstagabend unser liebes, treues, unvergeßllches^ochterchen, Schwesterchen und Enkelin

Hannachen
Sfh !3f h"“ 5*8? 1* kurzen, Leiden im zarten Alter von5 Jahrenuns durch den Tod entrissen wurde.

um stilles Beileid bittet die trauernd Hinterbliebenen:
Jamffle Georg«off«, #. An,eMge.Dotzheim, den 16. November 1917. 9

®,e 1( Beerdigung findet Sonntag , den 18. November nach-
^ ^ î /ŝ Mr ^ vom̂ Sterbehause Obergaffe 70 aus  statt' ^

Zur Beachtung 1!

l^ epr gut erhaltenes schwarzes
p Kleid,- WW zum Aendern
für KoufirmationSkleid geeignet zu
verkaufen. Wilhelmstr. 27.

Sedrauchter§et6
billig zu verkaufen.

Schmitz, Wiesbadenerstr. 2.

Der Gelverbeyerein
Krih-Orduer
Henffer Schnellhefter
^NstnS Sie beften.lSN

vorrätig zu Fabrikpreisen bei

Phtl. Vembach. Römergaffe J4.



Sammelt Altmaterialien!
Sammelstellen werden hier nachgewiesen durch

Herrn Rektor W eber_

•nmumMUH#»*»«* ««»' ffSSSS- 'S

(Fortsetzung des Romans von der ersten Seite)
Verlangen nach Glück, nach Ediths Besitz, und kann
dem nicht widerstehen."

Ludwig Opitz hielt es nun doch für geraten,
die perfide Bemerkung, die ihm ans den Lippen
schwebte, zu unterdrücken.

Ich werde morgen mit meinem Freunde pre-
chen und sehen, was ich für dich tun kann sagte
er kurz, gleichsam seinem Sohne eine gute Nacht
wünschend. .

Sie waren inzwischen in dem einfachen, kleinen
Gasthof angekommen und begaben sich rn ihre Zim¬
mer. die nicht nebeneinanderlagen.

Im ganzen genommen war Ludwig Opitz sehr
zufrieden mit diesem Anfang . Freilich wenn sein
Sohn etwas verschlagener, berechnender gewese
wäre, so hätte es ihm vielleicht zum Vorteil ge¬
reicht - vielleicht- es war auch möglich daß
seî Treuherzigkeit gerade den Mackwalds gegen¬
über angebracht war.

(Fortsetzung folgt.)

' Is Ü z-

Allgemeines.
Viehzählung.  Zur Viehzählung am

1. Dezember 1917 hat der Bundesrat eine Aus
führungsverordnung ertaffeu, die eine genauere
Zählung der Pferde und Schweine anordnet. Die
Zahl der Pferde soll hiernach außer nach dem Alter
wie bisher auch nach der Beschäftigungsart in Land
Wirtschaft, Handel, Gewerbe und Industrie , in pri
vatem und öffentlichem Besitz festgestellt werden,
damit für die Haferzuweisung an die Arbeitspferde
bessere Grundlagen genommen werden. Die Zahl
der Schweine, die sonst nur nach Altersklassen ge¬
trennt ermittelt wird, wird durch die Verordnung
insofern genauer festgestellt, als die Zuchteber und
Zuchtsauen besonders zu zählen sind. Dies ist nö¬
tig. da diesen besondere Hartsutterzulagen gewährt
werden und die Behörden ein Interesse an Fest¬
stellung der in jedem Fall zu erhaltenden Zucht¬
bestände haben.

— Da die Zeitverhältnisse auch hier noch ruhr¬
verdächtige Fälle mit : sich bringen, dürfte folgende
Belehrung allseitige Beachtung verdienen:

Die Ruhr beginnt mit heftigen Leibschmerzen
und Durchfällen, die bald ein schleimiges Aussehen
annehmen. Meist ist dem Schleim auch Blut bei¬
gemengt. Bisweilen beginnt die Krankheit mit Er¬
brechen und Uebelkeit. Fieber ist oft vorhanden,
kann aber auch vollständig fehlen. Es empfiehlt
sich, beim Auftreten verdächtiger Krankheitserschei¬
nungen sofort einen Arzt zu Rate zu ziehen.

Die Ruhr ist eine ausgesprochene
Schmutzkrankheit . Ihre Uebertragung
kommt ausschließlich dadurch zustande,
daß Teile vom Stuhlgang eines Ruhr¬
kranken in den Mund e in es Gesunden
gelangen.  Der Erreger der Ruhr, ein Bazillus,
wird nämlich von den Kranken lediglich mit dem
Stuhlgang ausgeschieden. Die dünnflüssigen Darm¬
entleerungen beschmutzen auch bei an sich sauberen
Menschen sehr leicht die Hände, zumal Papier,
häufig für Flüssigkeiten und Bakterien durchlässig
ist. Durch unsaubere Hände werden dann die Ruhr¬
keime auf Gegenstände (Griff am Wasserzug des
Closetts,Türklinken,Treppengeländer und Gebrauchs¬
gegenstände), ferner auf Nahrungsmittel oder un¬
mittelbar auf Gesunde übertragen

Der wirksamste Schutz gegen die Ruhr ist da
her Sauberkeit der Hände. Dringend zu empfehlen
ist deshalb der Gebrauch von gutem Closettpapier.
Außerdem aber beherzige jeder:

„Nach der Notdurft, vor dem Essen
Händewaschen nicht vergessen!"

Besonders muß auch beim Herrichten von
Speisen(Anrichten ungekocht zu genießender Gerichte)
ans Sauberkeit der Hände geachtet werden:

„Willst andere du mit Speise laben,
So mußt du saubere Hände haben!'

sollte sich jede Hausfrau zum Wahlspruch wählen.
Auch können Fliegen die Ruhr verbreiten, wenn

sie Gelegenheit haben, sich auf Entleerungen von
Ruhrkranken und danach auf Nahrnngsmittel zu
setzen; letztere sind gut vor Fliegen zu schützen und
der Fliegenplage ist nach Möglichkeit Einhalt zu
tun. Em Freien entleerter Stuhlgang ist sorgfältig
mit Erde zuzudecken

Die beste Pflege findet ein Ruhrkranker in

!den auch ihre Familienangehörigen und Arbeitsge»
Mosten in wirksamster Weise gegen die llebertragung
der Ruhr geschützt. Werden die geschilderten Vor¬
sichtsmaßregeln btachteg, so erlischt eine Ruhrepi-
demie in der Regel schnell.

oc Vurch die !upe.
(Em Stückchen Zeitgeschichte in Versen.)

Tie Entente, man muß es sagen,
hatte in der letzten Zeit
wirklich manches zu ertragen,
was sie gerade nicht erfreut,
und-ihr Pech wird täglich größer,
wenn sich rings auf dieser Welt
alles weiter so entwickelt,
wie es sich zur Zeit verhält.
Von Italiens Fiasko,
das sich steigert Tag für Tag,
bis zu Rußlands neuen Wirren
überall der gleiche Krach.
Herr Cadorna ist gegangen,
Herr Kerenski ebenfalls,
zagend steckt dafür ein andrer
in die Schlinge jetzt den Hals,
selbst John Bull beginnt's zu grausen,
wenn er sich entwickeln sieht,
was als Früchte seines Treibens
langsam ihm entgegen blüht.
Selbstverständlich wird wie früher
nach bewährtestem Rezept
Frankreich und Italien weiter
in den Krieg hineingeschleppt,
was Lloyd George und Wilson wünschen,
bleibt auch für die Zukunft Trumpf,
Frankreich und Italien werden
sich aus diesem Krämersumpf
niemals wieder retten können,
ehe sie nicht eingesehen,
daß sie nur für Englands Zwecke
langsam vor die Hunde gehn,
daß sie nur für Wilsons Ziele
bluten müssen, bis der Rest
ihres ausgepumpten Volkes
endlich mal heraus.-,epreßt,
aber bis sie das begreifen,
wird noch mancher Tag vergehn,
werden viele Leichensteine
noch auf ihrem Wege stehn.

Walter -Walter.

Konsum-Verein i ^ rumtruidl öon- 6* Ruten, mit 13 Apfel- und Birnen-Bäumen,

für Wiesbaden und Amgegend
G. Nt. b. L).!<£ .

Büro: Hellmunbstraße 45. Telefon: 484. 490. 6140.

£auj unserer Bilanz vom 50. Juni 19U gelangen an

Rückvergütung. . . . Rk. 165756.
zinsen auf SesMtsantetle.. 6142.

w . in Sommersgewann (Wellritz), guten Ertrag liefernd,
zur Taxe (Mk. 50.— p. Rute) zu verkaufen.

Angebote unter L. M. 151 an die Geschäftsstelled. Ztg.

Eil-£WWilhe KiWiefk
Packpapier, Feld- u. Paket-Aufklebe-Adressen.

Ferneri

Bruchsichere sssM"Mer-Kartons
i «. 1 Pfund-Schachtel«

M. 171868.—
an unsere Mitglieder zur Auszahlung.

Die Auszahlung des Rabattspargut-
Habens erfolgt>>>

fî r Lan-verteilimgsstellen

sowie alle übrigen Feldversaudtschachteln
zu haben im Papier - u. Schreibwaren -Geschäft von

Pll . Dernbach. «e »r . 1»»l.

177. «IBMIÜIPCTHi

Schöne 2-Lrmmer-Vohnung
m. Kücheu Zubehör im 2. Stock auf sofort
Alt vermieten.

Näheres l ei 91. Keller,  Wiesbdstr . 80.

von Montag . Sen 19. November ds. > . bis Donnerstag.
Sen 22. November ds. ) s. vonSbisttllhr vormittags und von

r—7 Uhr nachmittags.
Die Auszahlung erfolgt nur gegen Rückgabe der bei der Ab¬

lieferung des Rouoerts erhaltenen Quittung.
Die Mitglieder werden gebeten, Leit und Tag genau einzu

halten. Auster der Reihe erfolgen keine Auszahlungen.
Rück Vergütungen , die als Spareinlagen ein¬

getragen werden sollen , werden ab 1. Novem¬
ber 1917 mit 4 lu % vergütet.

3n solchen Fällen ist das Spar- und Mtgliedsbuch und die
(Quittung über abgelieferte Rückvergntungsfcheinein der vertei¬
lungsstelle abzugeben.

Der Vorstand:

Schönes Frontspitz-Zimmer
eleftr . L-cht, mübl. oder uninvbl , zu ver¬
miet-n bei

91. Keller,  WüSbdstr . 80.

WohnungsPlakatr
Apfelwein-Plakate

Iwkerti

Schöne Z-Aim.-Ivohnung
und Küche im 1. St . zu vermieten.

Näheres bei Adolf Wagner Oberg. 21.

3 Kimmer und Küche
im Dochstock nebst Zubehör *n vermieten.

Feldstrotzc3

l Zimmeru. Rüche
ftu Dt-tm . Idsteinerstr 17.
{ «fern und 2 Zimmer Mk. 10 00. Schuh-
martirrmtrhftttttr Mk. 10.50 monatlich
Bürovorstebrr Weilnau, Mühlgasic 6 ' .

Rheinstr. 26 ist ein
l großes7immer und Küche

zu vermieten. Näh. Fricdrichstr. 4.
Keller1 Ammer, Küche u.

zu vermieten monatl. 12  Mk.
Schönbergstr,. 2. Part

2 Wohnungen
im ersten Stock und Dachstock von je 2 Ztm
mer n. Küche nebst Zubehör zu vermieten.

Näh bei Kuntze, Idsteinerstr.

SchSnrsTrötes Kleid
für 12—14jähr. Mädchen für35Mk
zu verkaufen. Wiesbadenerstr 41,p. t
/ckvetr ' gencr Konfirmanden Anzug
^l ^ von armer Kriegersfrau zu kaufe»
gesucht. Auskunft im Verlag d. Ztss

junger , rotcr Hahn mit einfachesKamm verlaufen.
Wiederbringer erhält gute Beldls

nung . Mühlgasse 48.

Keitz-Ordnrr
tzensser Schnelihestec
nn6-ensser-rocher

sind-te besten.
vorrätig zu Fabrikpreisen bei-rr- . i — ■■.■ ■■■■■ . .. .. ‘miiu  JJU UHWUif

modellierbofien bei Pb. Dembadi. Ml. Dembach. Römergasse i<
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